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Aus dem Leben eines schwähischen
fahrenden Scholaren 1mM Zeitalter

des Humanismus un der Reformation.

Brieife und en ZUur Biographie des Dr Daniel auc aus Im,
Domscholasticus in Worms.

Daniel auc in Diensten eines päpstiichen und kaıiserlichen
esandten

E AT
Im Jahr 1525 iinden WIr Mauch nach einem ri1e Rychard

AUuUs udapes VO Sommer 525 ın Diensten des A na 770s
O, des VON Clemens VII HNeCh Deutsch-

and gesandten päpstlichen Legaften, der aul seliner Reise 1524
uch durch’s Schwabenlan kam und In Stuttgart VO erregtien
olk selines LEintretens Tür das Ormser misshandelt
wurde‘).

In der eberschrift des angen Brieifes (XI ED Rych 530) hbe
titelt C sich als archisecretarı! apud Campegium minister, über
dessen Sendung die VON dem Preussischen Historischen In-
st1itut und der Görresgesellschaft herausgegebenen Nuntiaturberichte
Aaus Deutschlan und en des Concilium Iridentinum 1e]
A verbreitet en Jedenfalls hat al den Dienst, in dem

nach eigenem (Gjeständnis ohl als Nuntiatursekretärkopist ZC
ern nat, „Characteres ın hac aula Ormare opt1mos,“ SCraume Zeit
VOT Dl Mai 525 angeireten, ob VO  —_ Wien oder Ulm AauUS, ist Hc

ermitteln An diesem Tag _schrieb der ältere Rychard AUus

Ulm ihn einen ME den Juni In udapes erhalten
a ESs dürfite einiger auft okumen De-

Vgl Keim, Schwäh. Reformationsgeschichte 2  3 Bossert im Schwäh
Merkur 1892, 830

Der gleichzeitig
halten. eigefügtg Brie{i eno0 in Heidelberg 1st N1IC er
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ziehenden Anspielungen kaum der undatierte rıe Ep Rych 345
SeIN den ich als Antwort Wolfigangs auft CINISC itteilungen Daniels

diesem Budapester rıe VOonNn 1525 auffasse und autf den ersten,
nicht den zweıten 530 ANSCHOMMECNECN, bekannteren Dienst beim Kar-
dinallegyaten hbeziehe und demgemäss datiert als NoO XII einreihe Dazu
Derechtigt die (Gjratulation T: endlichen Erlangung WONlverdien-
ten Sekretärsstelle die  arnung des antipapistischenRychard VOT dem
päpstlichen Hof der sentina Protheorum un ufträge tür die

angekündigte Romreise WEeIC eiztere wiederum Urc die C1-

OReNEC Aussage Daniels Ep Rych 518 15209 XAVI also VOT

der 1 Keise (1526—1527), hre bestätigung iindet
amı Ste auch sachlichem WIC chronologischem Zusammenhang
die Erfiurter rıe genannte Verleihung Bulle UTe Cara
ına VdampeCQ21US der S: ZU CO MEes palatinus ei apae
acolythus ernannt wurde und wahrscheinlic auch des Foermatum
DI1IMaAac tonsurae es 1ST AI nach unserem rıe Qaf N1IC

SC utter Wunsch entsprechend den geistlichen
Stand einzutreten, dessen Privilegien CT MIt der JTonsur erhalten
vielmehr ass Sn ihr Aaus udapest MD den Ulmer Freund
IR HOC sacerdotem NeC Deneticia desiderare INmMoO probam, divitem
pulchramque SUuUO tempore uxorem‘‘!) Der Schalk wendet aber

rıe zwelerlel Buchführung
Dem Freund verrät ecT gleich darauf ass weder Kleriker noch

beweılbt werden WO mi1t der poetischen Begründung «Non bene
DIO MUu 1Dertas vendiıtur Um mehr hat ihm der
Fr7AD@TK 4 angetan, VON dessen glänzenden Chancen udapes
Sn eln kulturhistorisch interessantes, köstliches Bild eniIwır Zeno,
Wenn einmal Doktor SC]1 worauft ater olfgang Rychard noch
allzulange warten musste könne nıchts Besseres fun als ach
Ungarn zıiıehen Eın tast übermütiger Humor, WIC Cr dem Ttahren-

ast Klıngt des Scholaren Absage das alte schwäbische Volkslied
„Mei Muater sa CS gCIN
ass sol] geistle WEeTN,
Soll dia Deander] assa,
Dös War ihr Begearn(

) In Judenburg hat sich eno Rychard nach langen Irrifahrten als Arzt
nıedergelassen, er 1543 (Ep Rych 332) Dald darauf gestorben ist. 5. Keim,.

5797 eno 1ST Judenburg 1indes nach ED Rych 4723 SChHhoOon 534
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den Scholar VON ehedem eigen WAäTr, Spricht aus anderen-Dicta;
S wenn Daniel auc TOTLZ selner testen Stellung 1m Nuntiatur-
sekretarıa uUurc den mer Stadtarzt seiıne utter einige
Golddukaten anbettelt, die SIEe Uurc die Fuggersche Bank die
Postbeförderung Uurc die Fuckari wıird mehrmals rwähnt ihm
zusenden solle ; enn nächst seinem Herrn habe kaum Dessere
Freunde als die (julden (floreni). (janz besonders seijen diese gute
Freunde bel der wenIig humanen der Italıener, kranke Diener
aus dem Haus Jagen oder in die Hospitäler hinauszuschaffifen.
ach dem wiederholten „Tortunam INecam eXspectabo“ und der tarken
Hervorhebung vielseitiger Beschäftigung cheint Daniel auc N1IC
sehr test SCSONNEN se1in, ZU ange in der Nuntiaturkanzlei bleiben
Dem reiheitsliebenden Scholaren Sind OTlITIenDar die Kanzleiwände bald

CNY geworden. Mit a 11° der Iröhlichen Leichttertigkeit, die Aaus
dem köstlichen Briefe spricht, kontrastiert merkwürdig der ingangs
ausgesprochene Ins in Beurteilung und Verurteilung der mer
Religionsneuerung und mehrerer nhänger derselben 1im Klerus

Wohl noch 1mM yleichen a  re schloss siıch auc einem hoch-
angesehenen, als Staatsmann WIEe als Schriftsteller bedeutenden
weltlichen Herrn d  9 dem (jesandten Ferdinands l, e1-
herrn VO Herberstein, als dessen Begleiter auc eine Tast
zweijährige Keise ach rmn za  rmn za A machte*). ach dessen Selbst-
biographie und Rerum Moscovıtarum Commentar{ii wurde diese
zweite Gesandtschaftsreise Herbersteins Januar 526 d
geireten. Wie kam der Junge Schwabe in beziehungen diesem
14806 in WIippach geborenen, in den Türkenkriegen aüsgezeichneten
Österreichischen Ldelmann? Vielleicht 1st die Vermutung NI6
berechtigt, die ich AUS der VO  _ Weyermann in seliner mer Has

er Herberstein vgl Adelung, miıt besonderer Rücksicht aul
Reisen in Russland. Petersburg 1818; Wegele, CGiesch Histori0gr. 261

alk er diesen weitgereisten Diplomaten berichtet der er COMN-
Iraternitatis der Anima ıin RKom 175 Sigismundus de Herberstein Orator
Stirensis ad Carolum imperatorem In Hispanlas, qu1 intuta Cymbrie marıa,
InNnv1as Lituanie silvas ef s1e terminos Tra lanals fontes, inque Pannonia ad
Danubium Maximiliani Cesarıs Oratfor peragravit, voluıt eit ome Germanice
Iraternitati assocCc1arı ad laudem virginis immacculate Aug 519 vgl Nagl,
Urkundliches ZUr Gesch Aniıma In Rom, Röm Quart. Suppl XII Kom 899

136.
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mihengeschichte verzeichneten OUZ entnehme, ass die Herber—-
stein, die in Im Bürgerrechte besassen, dort auf den begabiten

Ausser anta-Imer Bürgerssohn aufmerksam gemacht wurden.
leon') und Oporin*) ann ich als wertvolles aufobiographisches
Zeugnis ZzWEeEe!] Brieistellen anführen, ıIn denen Daniel dem mer
Freund eine unscheinbare, aber charakterıistische Begebenhe1l VO  —_

seinem Aufenthalt In oskau un das Ende des „periculosum
iter““ rzählt (vgl H1{ und XVI) rühjahr 527 muss : die Rück-
kehr erfolgt sein, w1e WIr AUS einem nach längerer nterbrechung
wieder überlieferten Freundesbriefe schliessen dürfen

Neue ern- und Lehrijahre.
&_- XI —X VIN

Der Freihéitssinn wWwIe der Wissensdrang des vielgewanderten
chwaben, dem siıch NIC wenigsten der alte chwaben--
eIS bewahrheit „Quändo SUeVUuS nascIitur, Iunc in CI'1Dro ponitur,
C el pater 1mMUu atque maier Foramina quot Cr1bro, Hoc ordine
Sunt miro, Lot terras Circumire ebes, SIC vVitam MNMINe:“ 11ess ihn NIC
änger In der Wenn auch ehrenvollen Abhängigkeit VON en Herrn
en Ich beziehe gerade auf diesen SCHIE und die ersehnte Kück
kehr Zu Ireien, der Fesseln, aber NMIC Brotisorgen entbehrenden
Studium die eindrucksvolle Stelle 1: rIurtier r1e VON 1529
(Ep Rych I318=—AVI): „VIvIS parentibus orphanus, 1pse rebus me1l1s
ufcungue consulere COePI ; venl1 igitur elicto domino MG ei
1Cata serviftute, UUAC plerungque est sordida, Erphordiam, cele-
berrimum oliım (jermaniae gymnasıum“. In die uC zwischen
oskau 15206 und Erfurt 1529 10l eın dem Spürsinn ent-

rıe des amburger Codex VO Karfreitag 1527
pr1 \ 0) Rych 579) auCc ıst von seiner erlebn1s-

Prosopogr. 186.
“ In der Widmung der Ausgabe VON Herbersteins Commefitarii Basel 1551,

Falk 46 Eine Ausgabe der Commentarii Desıiıtzt auch die Ulmer (a
bıblıothek
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reichen, gefährlichen‘*) Reise, OIlenDar der Legationsreise nach
ussland, gesund zurückgekehrt ach W I KG alsbald deu
ach einem Rychardbrief schon 526 dort befindlichen Jugendfreun
enoO antirı und den ater TÜr den wieder verstitossenen Sohn
na nileht

Auft diesen zweıten Wiliener Auftfenthalt glaube ich nach
ange vergeblichen Versuchen, das chronologische Kätsel zweler
undatıerter Briefe VON geringerem persönlichen (jehalt lösen,
die zWe]l Schreiben olfgang ychards (Ep Kych 339 157) be-
ziehen dürten In ==>  S> Kych 339 Sind die Erwähnung
des aUuUs andern Briefen ychards mehr bekannten Wiener Theologen
ugustinus Mar1us, lerner die Befürchtungen Tür auchs (je-
Sun  el ach der peregrinatio Jla longinqua, die Urc seinen
rıe (Ep Rych ==>  D oiffenkundig zerstreut worden sind,
ndlich die lakonische chlussbemerkung des grausam enttiäuschten
Vaters über Zeno, die nach Wien weisen, und ZWarTr Zenos
Anwesenhe!it und Daniels Reisebeend£igung zwelifellos auft auchs
Studium Viennense Secundum.

Als den noch unpersönlicheren ersten rie Wolfgangé,
Ep Rych O, anzufügen und dem DIS 1529 möglicherweise AUS-

gedehnien zweıten Wiliener Aufenthalt zZuzuwelsen, drängt die Sanz
verwandte Warnung ychards: Omn1a etj1am peregrina addıscere,
Graeca, Hebraea ef alıa; die beiderseitige Bezugnahme auTt Vermitt-
lung eım ater auchs und deren Erfolg lassen el Schriftstücke
als zusammengehörig vermuten uch die nüchterne Mahnung .des
lebenskundigen, berechnenden Praktikers, die eld und hre IN
genden Berufsfächer, das Fxamens- und Brotstudium gegenüber
der Scylla und Charybdis des Polyhistors bevorzugen, DPAasSsch eher
tür die späteren, elinen testen Lebensberu allmählich tordernden
Wiener Studienjahre als auft die erstie TO übınger Studentenzeit
Man ürwahr aus jenen irıschen, kecken Scholarenbrieten W1e
aus ihrer Enigegnung einen aucC des Huttenschen ’70 Jahrhundert!
Die Studien blühen, dıie (jeister sich : i1ne Lust * eben‘‘

)as periculosum erklärt vielleicht die OII1Z in Pantaleons Heldenbuch
280, die ungewohnte 1ın usslan habe hn ergriffen, dass CT Jetz

noch (15095) den Giliedern Zittern verspüre vgl alk l
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Kein Wunder, WEeNn der Name des lebensfrohen, wIissensdurstigen
mer Bürgerssohnes 1m Album VON 22 Universitäten prangt, deren
Namen ach der VO  —_ Caesar herausgegebenen atrıke selbst
angab, als 61 in Marburg 544 der 22sten Hochschule sich e1in-
schreiben lassen egehrte: Rom, Bologna, Pavla, adua, Ferrara,
Paris, Bordeaux (Bordagalıa), Poitiers (Pictavia), Orleans (Aurelia),
TIurin (Turini), Valencia, Montpellier (Montispessulanum), Köln,
Löwen, Wien, Ingolstadt, Le1IpzIig, Tübingen, Erfurt, Mainz, Heidel
berg‘*).

W ie Daniel A den Weg en verschiedensten och-
chulen Europas hauptsächlic ohl nach der Einladung und Pro-
ektion gelehrter Landsleute wählte, ın Ingolstadt des Brassikanus und
Locher Philomusus, In Öln Konrad Köllins, Ma in Wien der
gelehrte Aaus Lehr be] Ulm stammende Augustin Marius“), der
spätere Wel  1ScChO VON Basel, Freising und ürzburg, Theologie-
professor in Wiıen se1It 1515, seinen jungen Landsmann test
gehalten und untierstutz en Wenn WIr den tür die persön-
lıchen W1e polıtischen, kirchen- und kulturgeschichtlichen Verhält
nısse In Heimat und Fremde hochinteressanten Budapester rıe bald
nach Empfang des (verlorenen) Rychardschen Schreibens ansetzen, In
einem der Sommermonate sole exsIistente ın tert10 gradu,
irennt die Antwort des mer Freundes sicherlich N eın kleiner
Zwischenraum: S1e ist Del er Kürze der Niederschlag gereitter
Lebensweisheit eines 1m Verkehr m11 den (jrossen und Kleinen
selner Zeit welterfahrenen Mannes. Die uns eines en Kir-
chenfürsten vermittelte, WEeNnNn WIr dem mer Historiker Veesenmeyer
In seinem Commentarius de Ulmensibus Erasmı amı1CcIis glauben
dürifen, unserem Landsmann die Empiehlung des Erasmus, der 525
in einem DIS jetz MC aufgeilundenen rıe dem ardına Cam-

*) Naegele, Mauch S18 alk | Der wohl einzig in seiıner
Art überlieferte Eintrag lautet in der Marburger atrıkel, Caesar 18574
20 Daniel auc Juris utr1usque doctor deo CupIVit ın um hu1lus cholae
scr1bi, quia similıter InScCr1p{us esse Romae, Bononiae, Paplae, Paduae, Fer-
rarlae, Parisiis, bordagaliae, Pictavlae-. Aureliis, JT urint, Valentiae. Montispes-
sulanı, Coloniae, Lovaniae, Viennae, Ingolstadili, L1ipsliae, JTubingae, Erfordiae,
Moguntiae, Meidelbergae.

S, unten XIV
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peZZ10 auc als 1luvenem optimae spel empiohlen habe') |)ıe mit
jenem Herrn unternommene ersie Romreise Dezeugt auch eın Zeit-
HCNOSSC, Pantaleon*), als einziges reignis AUuSs dem en des Zu

üngling Herangereiften.
Chronologisch testen en eireten WIr ndlich wieder,

da Daniel auc Seinen väterlichen Gönner, den mer
physikus Dr Wolfgang RKychard, Aaus KTn 520 ZzWE] Briefe
Schrei Leider lassen die I)Dokumente, WI1Ie die VOTaNnNSC-
SaAaNSCHNCNH, mehrere darin ezeugte Korrespondenzstücke VO  D

auchs und ychards and vermIissen. Der ersie ist datiert AaUuUS
dem Kolleg ortia Coeli in EFLG VO Sonntag ‘ rinıtatis
Es ist 29 Rych 515 — AÄV] VO Maı 1529, eın r1e voll! kost
barer autobiographischer Aufschlüsse auch über rühere ahre, Selbst
schilderungen eines weltgewandten tahrenden Scholaren voll Irıschen
Humors, die uUnS das Fehlen einer eigentlichen Selbstbiographie hach
Art der Chronica eines Tahrenden Schüler VON uUutzbacC der Platter

mehr bedauern lassen. Die 1C Absicht des allmählich
alternden Universitätenbummlers, das in talıen NıC eicht
erhältliche Magisterium in Eriurt jetz erwerben, hindert noch
der Geldmangel, der auch UK Schülerunterricht eIWwWwAS gehoben,

den Kosten der angefragenen U MC ausreıicht. Der damals
Sschon bliche, 1Im rıe oligang Rychard vorgeschlagene
Studentenbrauch, Bücher verseizen, hiltft uUunNs eute wenigstens
dazu, eınen hochinteressanten r1e des mer Reformationsfreun-
des zweilellos datieren ( Rych 30)7 olfgang Ry

').p O, alk Den Brief des LErasmus auc erwähnt auch
Johann Herold in der Dedikation VOIN erus Psalmenkommentar Basel 1556

Falk —mm { S Herold hat das chreıiben selbst In auchs aus gelesen, De-
ag aber dessen alsche Einreihung unier alschem Beinamen und teilweiser
Verstümmelung „eIn ZeugnIis TÜr deine wissenschaftliche Tätigkeit®. In
Erasmus Briefsammlung (Base 176 ist eın Briet V OIM Mai 1530
eiınen Daniel tibarus, dessen Identität alk zweifelt, K ach
Veesenmeyer In seinem Commentarius de Ulmensibus Erasm!ı amıcis
pIia Erasmus den jungen Daniel als uvenem optimae Sspe!l 525 dem Cardinal
Campeggio, jedoch hat auch alk 46 diesen Brief N1IC iIinden können.

Heldenbuch, Prosopographie 186; exfi Del Falk
Das riurtier Universitätsstudium bezeugt die atrıke Weissenborn

555 Ostern 1529, lassıs Solventium inaequale DTODTIET honorem SUu1l
er die rTriurier Hochschule vgl Baruch, die Universität Erfurt 1m Zeitalter
des Frühhumanısmus 004
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„P"";  HTE  E  _„ww .  90*  A. Naegele  chard weist das Angebot zurück, Bücher Mauchs aus der Tübinger-  zeit in Ulm zu verkaufen und sie als Ersatz oder Pfand für die  Auslagen um Duplikate der Tübinger Universitätsdiplome, «donec  salvus ad te rediero, vel hic aliquid pecuniarum corrasero» (XVI),  anzunehmen. Die Bitte, so bald als ihm möglich zu schreiben, die  gewünschten Urkunden zu senden und des Jugendfreunds, seines  Sohnes Schicksale ihm mitzuteilen, hat der wohlwollende Mäzen  Mauchs sicherlich erfüllt.  Und so. dürfte Bp: 307 =XVIL wenige  Wochen nach Trinitatis anzusetzen sein, jedenfalls vor Ep. 519  — XVIII vom 16. August 1529, der die Ankunft der von Wolfgang  Rychard erbetenen Urkunden voraussetzt, sowie von dem aus  der Geschichte bekannten Niedergang der altehrwürdigen Universi-  tät infolge der Stürme der Reformation und von Sseiner Absicht  berichtet, nach Köln zu Landsmann Konrad Köllin, dem berühmten  Dominikaner, oder auch des Griechischen wegen nach Witten-  berg zu gehen, wo ihm „goldene Berge‘ versprochen werden, und  er gelehrter Praeceptor werden könnte. Viel Persönliches und Zeit-  geschichtliches, z. B. über die Türkengefahr für Schwaben, enthalten  die überlieferten Erfurter Briefe, die wiederum verschiedene, in der  hochbedeutsamen Korrespondenz angeführte, aber leider verlorene  Stücke, vermissen lassen.  D  Daniel Mauch, Sekretär des Cardinals Campeggio.  1530 : XIX—XXVI.  zum zweitenmal die Kölner Hoch-  Ob der Plan Daniels,  schule zu besuchen, ausgeführt wurde, wissen wir nicht mafigels  Um so reicher ist der  weiterer Dokumente oder Matrikelangaben.  Ertrag an persönlichem wie zeitgeschichtlichem Urkundenmaterial  für das folgende Jahr 1530, von dessen folgenschweren kirchen-  politischen Ereignissen unser Schwabe als genau eingeweihter  Zeitgenosse und nächst Beteiligter viel Beachtenswertes und teil-  weise schon Beachtetes zu erzählen weiss.  Jedach mehr ‚als. eine  crux chronologica bürden die 8 Briefdokumente auf, von denen  nur 2 örtlich und zeitlich näher bestimmt sind und die anderen  teilweise nur durch chronologische Fixierung der Irrfahrten von  Zeno Rychard  aus  zerstreuten  anderweitigen Korrespondenz-„P"";  HTE  E  _„ww .  90*  A. Naegele  chard weist das Angebot zurück, Bücher Mauchs aus der Tübinger-  zeit in Ulm zu verkaufen und sie als Ersatz oder Pfand für die  Auslagen um Duplikate der Tübinger Universitätsdiplome, «donec  salvus ad te rediero, vel hic aliquid pecuniarum corrasero» (XVI),  anzunehmen. Die Bitte, so bald als ihm möglich zu schreiben, die  gewünschten Urkunden zu senden und des Jugendfreunds, seines  Sohnes Schicksale ihm mitzuteilen, hat der wohlwollende Mäzen  Mauchs sicherlich erfüllt.  Und so. dürfte Bp: 307 =XVIL wenige  Wochen nach Trinitatis anzusetzen sein, jedenfalls vor Ep. 519  — XVIII vom 16. August 1529, der die Ankunft der von Wolfgang  Rychard erbetenen Urkunden voraussetzt, sowie von dem aus  der Geschichte bekannten Niedergang der altehrwürdigen Universi-  tät infolge der Stürme der Reformation und von Sseiner Absicht  berichtet, nach Köln zu Landsmann Konrad Köllin, dem berühmten  Dominikaner, oder auch des Griechischen wegen nach Witten-  berg zu gehen, wo ihm „goldene Berge‘ versprochen werden, und  er gelehrter Praeceptor werden könnte. Viel Persönliches und Zeit-  geschichtliches, z. B. über die Türkengefahr für Schwaben, enthalten  die überlieferten Erfurter Briefe, die wiederum verschiedene, in der  hochbedeutsamen Korrespondenz angeführte, aber leider verlorene  Stücke, vermissen lassen.  D  Daniel Mauch, Sekretär des Cardinals Campeggio.  1530 : XIX—XXVI.  zum zweitenmal die Kölner Hoch-  Ob der Plan Daniels,  schule zu besuchen, ausgeführt wurde, wissen wir nicht mafigels  Um so reicher ist der  weiterer Dokumente oder Matrikelangaben.  Ertrag an persönlichem wie zeitgeschichtlichem Urkundenmaterial  für das folgende Jahr 1530, von dessen folgenschweren kirchen-  politischen Ereignissen unser Schwabe als genau eingeweihter  Zeitgenosse und nächst Beteiligter viel Beachtenswertes und teil-  weise schon Beachtetes zu erzählen weiss.  Jedach mehr ‚als. eine  crux chronologica bürden die 8 Briefdokumente auf, von denen  nur 2 örtlich und zeitlich näher bestimmt sind und die anderen  teilweise nur durch chronologische Fixierung der Irrfahrten von  Zeno Rychard  aus  zerstreuten  anderweitigen Korrespondenz-
Lan i

O{}# Naegele
chard we_ist das Angebot zurück, Bücher auchs aus der übinger-
7ze1f in Im verkauften und S1E als Ersatz oder Piand tür die
uslagen Duplikate der Tübinger Universitätsdiplome, «donec
salvus ad te rediero, ve]l N1IC aliquid pecuniarum COA  » (XVI);
anzunehmen. Die 6, hbald als hm möglich Z schreiben, die
gewünschten Urkunden senden und des Jugendireunds, selnes
Sohnes Schicksale hm mıtzute1lJlen  S hNat der wohlwollende Mäzen
Mauchs Sicherlıc rfüllt nd dürfte Ep 307 VII wenige
ochen nach Irmitatis anzuseizen se1n, jedenfalls VOT Ep 519
— X August 1529, der die HK der VON olfgang
Rychard erbetenen rI'kunden voraussetzf, SOWIe VON em AaUuUSsS

der (Gjeschichte bekannten Niedergang der altehrwürdigen Universi-
LA nTolge der Stürme der Reformation und VON seiner SICH
berichtet, nach KÖ —— Z Landsmann Konrad Köllin, dem berühmten
Dominikaner, oder auch des Griechisphen WERCIH nach W-1Tten:

gehen, ihm „goldene Berge‘‘ versprochen werden, und
gelehrter Praecepior werden könnte Vıel Persönliches un Zeit

geschichtliches, über die Türkengefahr TÜ chwaben, enthalten
die überlieferten riurier Briefe, dıe wiederum verschiedene, in der
hochbedeutsamen Korrespondenz angeführte, aber eider verlorene
Stücke, vermissen lassen.

Danıiel auch, Sekretär des Cardinals Campeggio.
0610 MIX VE

ZU zweitenmal dıe Kölner och-Ob der Plan Daniels,
schule besuchen, ausgeführt wurde, w1issen WIr NiC mahgels

Um reicher 1St derweiterer okumente oder Matrikelangaben.
Erirag persönlichem Ww1e zeitgeschichtlichem Urkundenmateria
Tür das olgende Jahr 1 530, VON dessen Tolgenschweren kirchen-
politischen Ereignissen Schwabe Als eingeweilhter
Zeitgenosse und nächst Beteiligter 1e1 Beachtenswertes und teil-
Weise schon Beachtetes erzählen WE1SS. Jjedoch mehr als eine
E chronologica bürden die Briefdokumente auf, Von denen
1L1UT Öörtlich und zeitlic näher estimm SInd und die anderen
teilweise NUr UT chronologische Fixierung der Irrfahrten VO

en Rychard AUS zerstreuten anderweitigen Korrespondenz-
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notizen ZU datieren S1Ind. An die Spitze der HNEeEHCN Serie glaube
Darnach hatich sicher Ep Rych 340 — XIX tellen ZU dürfen

auCcC ersti offnung, in den Dienst SeINESs Irüheren Mäzens, des
aus Bologna sStammenden Kardinals Campeggio treten S] am
contingat Augustae te Curlam e1uUSs intrare, SCHreli Kychard SeN1O0r
Aus Ulm, un ıhm Tür diesen Fall seinen nach Bologna ziehenden Sohn
ınd dessen Freund Johann Beischlag empfehlen und em oien
Briefe mıtzugeben. Der rıe Ep Rych. 340 — XIX IS1 MEZz nach
MDanieis Weggang aus Ulm geschrieben, geht also dem jenstag
nach Fronleichnam D Juni 1530 AUS ugsburg geschriebenen
rıe Mauchs Demnach ware etwa die Hälfte des Juni
oder die des Mai anzunehmen, denn Mai IST auch nach
einem rıe An Nausea noch In Worms, jedoch, WIe scheinte
VON ampegg10, der sıcher schon Jun! in ugsburg WAÄT,
schon engagiert*). Im zweiten Augsburger Schreiben WEeISS der
Sekretär des Kardinals hochwichtige, andere uellen ergänzende,
durch andere bestätigte Mitteilungen über den

n 530 dem Ulmer Keformator machen. POTZ
der verschiedenen ellung ZUu den die (jeister In ugsburg
endgiltig scheidenden Fragen dauert das Freundschaftftsverhältnis
der beiden mer 1Ordt, ja «SCIre es INe totum CO tuum ef plus
quam NUNQgUaAM antea u1ssem» etieuer der über konftfessionelle
Schranken erhabene Freund dem Freunde Abgesehen VON allerle1ı
anderen Details W :1se ich aul das lIıterarhistorische ZeugnIs über
die lateinische Uebersetzung VON Ve hin,
nach den obigen (jedichten die erste schriftstellerische Arbeit, die
Mauch auft Wunsch des Kardınals ompegg10 WIr  I ausgeführt
hat Als weiterer eleg diene eine sicher daraut bezügliche Stelle
In einem späteren rıe Nausea VO Februar 19932 den Falk
AUS der 1550 in asel gedruckten Collectio Epistolarum m1iscel-
anearum ad Fr Nauseam 11 X, noch ohne Kenntnis HUHNSCHET RKYy

alk 10 „Mitteilung UnNnsern Herrn ardınal“. nach den VON
ses herausgegebenen Do  Yumenten über den ugsburger eichstagz hat
Campezg10 den ersten Bericht aus Augsburg 16 Juni 530 abgesandt :
Römische Quartalschrift 1903) 305 W eiteres bel Schirmacher, Briefe
und en ZU[r esc Religionsgesprächs Marburg und des Reichstags

ugsburg Gjotha 876
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chardkorrespondenz, übersetzt und SCeINer ersten biographischen
Skizze‘) publiziert haft

An dieses bedeutsame Dokument“) reihe ich Ep Rych 337 —
X X] da dıie italieniıschen beziehungen nach rückwärts und
vorwärt{is (XXII) vermittelt Als termıinus QUO erg1bt sıch Aus der
OIZz über der beiden St{tudiosi Bononienses Weggang VO  —_ Bologena
und dessen Mitteilung den ater oligang Rychard der

iast unmıttelbarJul]ı als termıiınus ad qQueM der September
VOT diesem atum INUSS nach Ep A412— X X] der Schreiben
ar schon voraussetzende rı1e geschrieben SCIN Einige WOo-
chen n dem Jul] und eINISE VOT September äll also das
NENE Schreiben den Kardinalssekretär ugsburg, das ach
WCNISCH persönlichen Bemerkungen die relig1ös - konifessionelle
Kontroverse über (ılaub>? und erke, die Reformation der eligion
der Sitten un der (jesetze proklamier N1IC ausführlich WIC

dem OTiIiIenbar späteren, den iterae über /l\ J S  S

€e] (Ep 449 Diesem letzteren geht jedoch ohl 1Ur kurze
Zeit der Brieft auchs olfgang Rychard erselbe bringt
ihm achrichten über SeINEN oben XX gewünschten Briefverkehr m11
Zeno, der taliıen we1il [)a baldige Benachrichtigung Qr
wünscht wurde dürite B ein kurzer Zwischenraum zwıschen Ep
325 un 4197 X X] l XII AaNSCHNHOMMEN werden, als Datum efwa
FEnde August 530 oder Anfang September jedenfTfalls kurze Zeıit
VOT der erwähnten Belehnung m ıi OR SiTeT-

CR die September ugsburgz stattfand
Das hıer XII erwähnte, jedenfalls auch kurz vorher ab-

gesandte Schreiben {1 ZUTr Empfehlung
Zenos cheıint alsbaldige Antwort gefunden en Wenn ich WIe
ohl aum anders möcglich das Brieichen Florians Daniel
(Ep Rych 9850 — AÄlll) hier einreihe und die Jahreszahl der
jedenfalls N1C originalen Auszugsbemerkung E eplstola Floriani

ANNO DX als irrtümliche |)a-Montin]! Ferrarjae scr1pfta
Epist 120 31 „auf SCINeN Befehl habe ich ein

Büchlein 15 Lateinische übertragen“ Darnach lösen sich jetizt die 7 weile]l
der neuesten Ausgabe VO  — Luthers er Weim 3() 2 DE „Ob 1ese

(ın aegeles Mauchautsatz mitgeteilte) Uebersetzung Stande ekommen
1sSt 1sSsen W 11 nıcht“

Vgl Veesenmeyer Kleine Beiträge Giesch Reichstags ugsburg,
4A0 ff 1U Ep 375 440 teilweise auch Del eım V 60678
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terung des Schreibers des Briefcodex rkläre Einmal 111 das
Billet Florians eine bald erfolgende Beantwortung des auch  chen
Empifehlungsschreibens sein, aut das hın der Empfiohlene, Wolfgangs
Sohn Zeno Rychard, alsbald den Patron angepumpt habe „IngenuoO
certe pudore perfusus‘‘, bemerkt der angebettelte Herretwas naiveinem
olchen seit Jahren geübten akademischen „Pumpgenie‘“‘ N-
über. Sodann ist nach Ep RKych 115 — XXV VO Januar 531
auCcC NMIC mehr In Augsburg, sondern bereits In tester Stellung
in 1 X Del Fürstbischo eorg VON QOQesterreic Im September
1530 eitinde siıch en nach einem rıe den ater noch
die letzte Zeit in E T e (Ep Rych 289), und das sStimmte
auch ZU melner Datierung Von ei{wa September, weshalb
ich iıh unmittelbar anfüge und ZWAdäar noch VOT dem Reformations
rı1e Ep 449— X XIV, der inhaltlich NUr Urc die wahrscheinlichste
Beziehung der proximae iterae aul XX{ datierbar ist Diesesu
men(t, das tür die Auffassung der Keformation WI1Ie Tür die en Augs
burger Reichstag geknüpften Hofinungen bezeichnend ISt, hat der
uftfor der Schwäbischen und der mer Reformationsgeschichte,
C. Th. Keim, teilweise verwertet und abgedruckt. Keim ührt als
eleg da dass Dr oligang Rychard als das wanhnrha Epoche-
machende des Jahrhunderts neben der Erneuerung der eligion und
der klassischen Studien auch die Treilich An längsten sıich W

zögernde und selbhst durch Luther N1IC herbeigeführte Herstellung
VON ecC un erechtigkeit rkannt habe ass die Re-
Tormation der eligion, der Sitten und Gesetze, die er auch sonst
immer in eine Linıe telle, als eine unausweichliche, VO  a der
Gieschichte geforderte, und Ssıich dawıider stemme, aut dem
Revolutionsweg Urc die Massen des Volkes einbrechende Not-
wendigkeit betrachte*).

Nur inhaltlich und ormell, N1IC chronologisch erleıiıde die
über Erwarten bIS Jetz angewachsene Dokumentensammlung AUS
der wertvollen Korrespondenz der beilden mer „Conterranei“ XXII)

Keim? W 2326 eue Fofschungen über aradına Lorenzo Cam-
peggio0 auft dem RKeichstag VON Augsburg 1530) DU  1zlerte ses in der Rö
mischen Quartalschrift (1903) 333 E 19 129 ff Den etizten
rI1e aus ugsburg SChrei Campeggio Salviatı 16 Sept 1530 ; vgl
auch Ehses in Concilium Irıdentinum CIOTUM X XN SS Indes
scheint wI1Ie sSeINES Sekretärs, auch des Kardinallegaten Auftenthalt in Augs
burg über diesen JTermin hinaus sich verlängert ZUu en vgl -
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einel gEWISSE nterbrechung. MDie als Nro A angerei  e (ie-
un VO Oktober 530 Ist die ople eines Wappenbriı e 1S;
den ich 1M Wiener Staatsarchiv unter en Standeserhöhungen
der rkeichsregistratur fand und seiner Bedeufung Tür die
reiche, noch viel Arbeit lordernde, vielen (Gewinn versprechende -

Familiengeschichte Z Aufhellung wellfterer Beziehungen der 1Im
Wappenbrie{f ebentalls genannten Eltern auchs hler ZU Abdruck
bringen darf Von historiıschem Interesse ist das atum Ort und
Zeit der Ausstellung der Standeserhöhung ohne Lehen tun OTIen-
kundig dar, ass Daniel auf dem Reichstag 'Ss in
nähere Beziehungen ZU Kaiser der seliner mgebung gekommen
ı und RC Vermittlung des Kardinallegaten oder einer anderen
einflussreichen Persönlic  el noch während des Reichstags on

KAaiser D diese Auszeichnung rhielt, niıcht die etzte,
wI1e spätere Dokumente zeigen.

Das letzte Aktenstück AUs dem efizten ona der Augsburger
RKeichstagsverhandlungen 1st ein rıe auchs Dr Rychard in
Ulm VO 2 November 5 O} ED 116—XXVI, der bereıits die Kat-
losigkeit des Kaisers über die ehnun? des Reichtagsabschieds
seitens der protestantischen Stände vermeldet

Daniel auch, Sekretär des Erzherzogs eorg VO  z

Oesterreich, Bischois vo irixen un Valencia.
E XXVHAXXXEV

Wie ange auc der eıtfe des Kardinals ampegg10 1e€  9
1Sst Adus keiner der erhaltenen rkunden ersehen. Das Dienst-
verhältnis cheint NC viel änger als das erste MC den Buda-
pesier r1e ezeugte gedauer en und wırd ohl nach Been-
dig  a  ung des Reichstags und Abreise der 1 eilnehmer autfgelöst worden
se1In, hald nach dem letztgenannten rıe VO November 1530, in
dem e1: dem Freund über seinen Weggang noch nichts Bestimmtes
miıtteillen kann. In einem rıe VO Februar 5392

dUS S') spricht sıch auc später NIC gerade beifriedigend
5) bei alk f 31 Falk 1, S, lässt AUS angel Nachrichten

UJVesterreich eintreten
Mauch ScChon nach Beendigung der russischen Reise In die Kanzle1ı Georgs Von
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über diesen Dienst und dessen Entlohnung AaUS, weniger entzückt als
Anfangs, Cr sich noch der en (iunst seines. Herrn FU (vgl
XAX) Als Cn für selne 9roSSch emühungen eld begehrt, habe
ihm der ardına LLUT die Hälftte, Goldgulden, auszahlen lassen :
ME hat mMIr bis jetzt .vieles versprochen, aber weniges gewährt*)“.
Jedenfalls hat der entbehrlich gewordene Sekretär des Kardinals 1n
ugsburg den Herrn“) kennen gelernf, in dessen Diensten In
Brixen CI hbereits Januar DbZw Frebruar 531 nach einem
Brixener rıe eno Rychard (in Padua) sich eimnde (Ep Rych
115=AX VII). Als Antwort auTt die in XXV ausgesprochene
Wolfgang Rychard, über den Auftfenthalt sSseINESs Sohnes in Italien
berichten, rhielt auc in einem NIC überlieftferten rıe die aCcChs
rICc dieser SE1I in adua; sandte dann,; da mehrere Briefe AUus Augs
burg verloren Senmn scheinen, Beginn des MMn Jahres
aus selner ellung eın Schreiben, das wahrscheinlic dem rı1e

den ater VO Februar beigegeben Wd  — enn m11 dem
n erwähnten identisch IST, Was AUus nachträglichen Tklarun-
ScCcmH mi1t grösster Wahrscheinlichkeit entnehmen Ist, der ufor
des Brieicodex das rigina Isch kopiert, und WE  S  c des her! in

ware in richtiger Non Febr STa anuarl!ı lesen
und aul Februar datieren STa januar. ach dem ersten und
zweıten Brixener Briet auc In m1t seinem Herrn nach

adua über Ve —- 2 4& kommen und ann den mer Jugend-
Ireund sehen, den eindringliche Mahnungen richtet”).

Für die nächsten a  re bringt die Hamodurger Brieisamm:-
lung eın Zeichen des erkenrs zwıischen oligang oder eno

Aennliche Klagen über dıie üblen Gewohnheiten der italıenischen Herren
in Krankheitställen Adus der ersten Dienstzeit bel ampegg10 enthält Ep

eorg V. Vesterreich, illeg1timer Sohn des Kalsers Maxıimilian 13 WEZE
eieCIus natalıum VO aps dispensiert, Bischof Von Brixen 1525 —1 VON
Valencia seit Febr 15414 in Lüttich se1t Aug 1554, gest Mai 1557
vgl Gulik-Eubel, Hierarchia cath medii Aaevı [{ (1910) 230

°) Die VOoOnN Falk I, 5() erwähnte 9  1  e Erledigung verschiedener nicht
Sanz klarer Dinge“ ist die Sliegelung des Zenobrieis mnmiıt seiınem eigenen Siegel
uUrc Daniels Ulmer ante Helena, amı eno die eifnung und Lesung des
Mahnschreibens urc den Vater NIC. merke, SOWI1IEe die UVebergabe eines Briefs

seine Tante Urc Dr olfgang Rychard, der OiIfenDar den Deiden anderen
ebenfalls beigelegt Wal, aber verloren ISt ; Del alk IL, S. 50 ist sSta < VOMN>»

eno esen
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Rychard und Daniel AI Von einer Scheidung der Freundscha
e{wa AUS eligıösen oder kirchenpolitischen Differenzen kann aum
die Rede sein, weniger, da Rychard, TOTLZ se1Ines Eifers Tür
Gas HEW Evangelium, : seit der Kirchenordnung und dem
wilden urm VO Jun] 1531 AT die Bilder 1m Münster, dem
Ulmer „Götzentag“, mit der Entwicklung des Werkes Luthgers ıIn
selner Vaterstadt nicht mehr zufrieden v_var‘ } TOTLZ der mehr-
iachen unverhohlenen Erklärungen seines Zwiespalts mıt der
Kirche sehen WITr indes den Ulmer Reformator In einem Von seinem
Blographen Keim NıC berücksichtigten r1e auch AUuSs dem
re 534 (Ep E  = wieder eifrig Tür die Sache des Land-
graifen — an —— ©& VO  s eintreten und auch m1t
merkwürdig gedämpfiter Stimme, seinen Sieg über Ferdinands Irup-
pCNn und deren Führer, den Statthalter Oesterreichs, Pfalzgraf Phi
11Dp, und die Entscheidung Gunsten Herzog H7 Ch:s VOT

W d rühmen Die lange doktrinäre Einkleidung
seines ohl nach Brixen gesandten erıchts auc zeig eben-
alls, wIiIie der gefelerte Freund elines Melanc  On, Magenbuch, Sam,
Frecht, iller, Blarer, Wieland, des Kirchenstreits überdrüssig, wieder
SahzZ seiner ersten 1ebe, den klassischen Studien, zurückgekehrt
IS DIie griechischen Philosophen era  1  SA Aristoteles, die atel-
nıschen Dichter Terenz un Vergil MUuSsSen den weIlten intergrun

philosophisch-poetischen Erörterungen über die ama In der
a des Hessen abgeben Die Erwähnung des Sieges nach
„UNICUS eonTıictus“ w eist die Tassun?2 des inhaltlich unbedeutenden
Schreibens In die Zeit nach der ac De1 Ia e . M, Maı1
534

Der chronologisc nächstfolgendé rıe auchs en
Rychard, angeblich VO 25. Juli 19534 (Ep Rych E  K  XAL), Seiz

Keim, “T
Vgl gleichzeitige und NeUeTeE Berichte hierüber be1 Lanze W‚ ] eben

und Jaten Philippi Magnanım] 841 —1847 W iılle J Philipp Grossım., V,
Hessen und die Restitution Ulrichs W2 Tübingen 882 Heyd s
D)Die Schlacht beı Laufifen, den und l Mai 1534, Stuttgart 1834 Barbatus
Nic Ascl., Oratio Causas expulsı ei restituti ducis Wirtenbergensis ... Marpurgı
FEobanus Hessus, Hel, De victoria Wirtenbergensi ad Phiılippum gratula-
torıa acclamatio. kErphordiae 1534 Wille eue Berichte, über die Kämpfe De1
Lauffen, W ürttbg. Viertel]j. 1880, 171—174, vgl Heyd, Bibliogr. 03 ir

Andere Belege De1l Keim, 370
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die zwıischen ihm und dem ater aufgenommene KOorrespondenz
VOTraus Ist auch das 1m etzten rıe erwähnte Schreiben des
Iteren Rychard al Daniel auc sicher NIC der unier Nro AIX
mitgeteilte, ist doch die Priorität dem Bericht über den Hessen-
einfall in Württemberg zuzuerkennen ; vielleicht jeg In dem DULO
audivisse omn1a de Du  e Wirtenbergensi (XAIX) eine Erinnerung

des Vaters Mitteilungen. Der alle Hofinungen des Vaters ent-
täuschende Sohn eno0 Ist nach der Briefadresse 111 J
(Ungzarn), a1S0O zurückgekehri Von seinen Wanderungen in talien,
denen ohl Geldmangel eın dem Iahrenden Scholar Irühes Ende
gemacht hat Bereits 1mM Jahr 1531 WAarTr Cr in die Dienste des
1SCNOTS VON urk In Strassburg getreien, DIS C siıch als rzt
DIS sSseinem ode (1543) in Judenburg niederliess.

Der Briefschreiber selbst ist In Löwen‘”), der 4726 gegrün-
eien Brabanter Universität, wohin der Briıxener Bischof Georg
(038| Westerreich seinen ekretäar ZUu Studium der Kechte gesandt

elne NCUE Gelegenheit weiterer Bildung, die der immer noch
WISsensdurstige mer nNach eigenen Worten TIreudigst ergrei{it, VO  —_
der Dlr Vergnügen WIe Nutzen tür Ssich un seline Freunde erwartert.
Beachtenswert Tür die (Gjeschichte der kKeformation in England und
den ersten INAruc® der Schwenkung‘“), Gattinverstossung un Blut-
taten VIMN IST dıe Schilderung der orgänge Hof
des ehemaligen Defensor el Die Erwähnung der Hinrichtung
VON Bischöfen und Mönchen, des Wütens den Klerus und
Vollends des es des (12 Juli widerspricht dem
Datum der Handschri 25 Julı 1534°) Jene SEeIZ die 1M November
534 erlassene Suprematsakte und die Verurteilung eiınes John

Vgl Ep. Kych S32 eım SA
Vgl die neuesten Forschungen über eutische in owen Von

„L’illustre nation Germanique l’universite de Louvaın“ in Annales
l’hist. eccles de la elgique 1909, Les etudiants (Gjerm. I (1642—1766)

°) Auftfs genaueste konnte auc hievon Ure seinen Herrn unterrichtet
se1in, der ja 1Im re 1528 päpstlicher (jesandter englischen Hoife Wr (vgl
Ehses, Römische Dokumente ZUrTr (jeschichte der Ehescheidung Heıinrichs I1T
uellen und Forschungen Görresgesellschaft I1 un nach Ehses

129 erst Ende 195729 VON England zurückgekehrt Sein kann
Falk, der I1 5() f einige Stellen dieses Briefes mitteilt (deuisch) und

das Datum des es des Erasmus notiert, hat den Widerspruch der chronolo-
gischen Angaben NıIC Demerkt.
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Fisher ( DD Jun] Ihomas Morus (6 Juli d.,
die Nichtanerkennung derselben und Verteidigung der alten
Kirche 1m Sommer 1535 das aTifOo besteigen musstien, OiIfien-

kundig VOTaus Wie oben he{i ED 1st eine Korrektur des
Datums der Briefsammlung notwendiıg : 1550, Julı I iesem

geht ann VOTaUsS 30) 384— XAX, den auc an Zenos ater
Februar 15306 AUuUSs l öwen schrieb, nıt dem AiE, wı1e

scheindt, seIit längerer Zeit unterbrochene Korrespondenz wieder

angeknüpit hat [)ie Ereignisse 1mM eich, in Hessen, Geldern, bayern
und Württemberg, in Frankreich und England werden besprochen
und schliesslich die persönlichen Verhältnisse dargelegt, besonders
die Hoffhung, bIS Pfingsten „lauream CaDETC, MnIS CONSUNTLULUS fieri
atque honoratior eEeSSC QUah ante hunc I)1em unquam“.

Darauthin hat der Ulmer . Stadtphysikus auch das im
Briet auchs eno Kychard erwähnte, aber N1IC überlieterte
Schreiben geschickt NI allerle1ı ngaben über den Sohn, die
Daniel em en Jugendfreund wiederum Juli 536 (statt
1534 vgl nach Judenburg berichtet und durch eigene herz-
1C Mahnungen verstärkt Der Februarbriei Seiz schon längere
Zeit des juristischen ud1ums uUunseres chwaben in lLLöwen VOTAauUuUs

acCch dem Julibrie{f eno cheint jedoch die dem ater
zuversichtlich ausgedrückte offnung noch n1IC 1in Erfüllung DC-
Sansch se1in, WwW1Ie das chweigen V OTl Okfiora verräft.

Mit grösserem kann Daniel AIn August 536
Ep KRych Dr Rychard acHh Ulm auUus Brixen be-
ichten „(Papiae cunctis suffrag11s CUMYUC nonore mMmaxımo
doctor TaCtius Ssum“ Auf der Keise ohl VON Löwen nach ailand trat
S17 mit seinem VO Kaiserhof kommenden Herrn, Fürstbischo eorg
VON Qesterreich, dort und rhielt VON ihm Goldgulden
ZUT Bestreitung der Doktoratskosten; und solfort eilt der bischöÖö{1-
16 ekreiar ach Pa yı1as Cn unter en rungen und
Ansprache des den Doktorhut erhält

Alcıiatı Andrea gehört nach Schulte, (Gjeschichte der Quellen und Lıteratur
des Canonischen Kechts I, (1850) 4485 den emıinentesten Humanisten
ınd Juristen Italıens, er ist der (iründer der wissenschaiftlichen Jurisprudenz der
Neuzeıift, eboren Alzate be1l omoO Mai 4992 Aaus em Geschlechte
518 Professor der Kechte in Avignon, nach Mailand zurückgekehrt anfangs
1521, 1m re 520 Professor in Bourges, 532 in Pavıa, 1537 in Bologna, 541
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oligang Rychard als omn1um am1cCcISSimus soll die Freuden-
nachricht zuerst erhalten, sich m1T ihm über sein uCcC
iIreuen ange genug Ssel ihm ortuna gravida ewesen').

Im Sommer 15306 War also auc als Doctor utrıusque Juri1s
nach -mehrjährıgem Studium in Löwen nach Brixe zurückge-

und Tührte dort die Kanzleigeschäfte DIS AD RKesignation des
Bischois (Gjeorg VON Oesterreich, Januar 539 Jedoch erscheint

nach Briefen Nausea WIEe iIrüher schon in den Nieder-
landen, se1in Türstlicher Herr des Öfteren weilte SO SCHNrel
der Consiliarius ep1ScCOop1 Drixinensis 1m November 537 ZzwWwe@] Briefe

Nausea AuSs E: Il De] Ho{Te, auch bel der Königin,
1e] galt*). Im nächsten Ke esuchtTte E aut der Heimreise AaUs$

Belgier nach BF1ı X en die scchwäbische Heimat, wenigstiens kam
( bIis Günzburg D., Sn den kurzen Aufenthalt einem
brieflichen (iruss AaUS der ähe den mer Freund enutzie (Ep
Rych 304— X X XIII VO Mal Darnach WAar der Brixener Fürst-
bischo{f bereits Z Bischof VON Valencıa QUaMZl aiunt tot1us H1s-
panlae regionem optımam ei amen1ssimam VO Kaiser designiert,

wieder In PavIıla, 543 in Ferrara, 1547 in Pavia, Cn Januar 550)
sSTar Alcıati hat Tfür das kanonische ec 1U untergeordnete Bedeutung
Ül bei Schulte (S 418) angeführte Schriften eine Epistola cConira
vitam monastiıcam ad collegam SUUM, quı1 transierat ad Fransiscanos, ern Mat
hium. Weiteres übDer Alciatı bei Mazzuchelli, Gil Scrittori d’Italıa (Brescia
1753—63) L, : 354—371 ; Ingler, eiträge ZUrTr juristischen Blographie (  —8
111 Seine Werke erschıenen Lyon 1560, TO1 ; Basel FL, © 1760 Ml
auch Hurter, Nomenclator lıtter | 1321

iıne Verwandtschafit des Juristen Alciat mMIt dem weniger bekannten I heo-
logen yleichen Namens, dem Antitrinitarier Johann aul Alcıat, g]laubt
Möller mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit Destreiten mussen in Histor
Vierteljahrschrift 11 (1908) 460 47 nach (jenfer Handschritten dıe
Hauptdaten Adus dem noch immer aunklen Lebensgang Alcıatis mitgeteilt werden

Durch diesen riıe werden 7 weiıtel | 31 und Vanl Guliks De-
Falk 28 spricht über Ort und eitdenken 41 auts este gelöst.

der Erlangung des Doktorats 1UT Vermutungen AUS , eT WEeISS auch 1im Artikel
1Ur VOonNn einem einmaligen Dienst be1l ampegg210, in dessen Biographie Von

Ehses Röm Dokumente (jesch Ehescheidung Hehmrichs VT Einleitung
Mauchs ame N1IC genannt wird Das Doktorat iiındet ehrenvolle Erwähnung
LO Kaiser arl untien ON N

r1ıe ausea ebr. 1532 alk 630
Ebenda
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obwohl dıe eigentliche Resignation erst . Januar 1539erfolgte'). Stillen
(iruss sendet Daniel die en (jönner und Freunde, unter denen
en der reue Förderer seiner langen Studienjahre, Dr oligang
Kychard, allein UT einen schriftftlichen (Gruss ausgezeichnet wird:
«te inter eleg], CUl significarem sSO11». ach kurzen Mit-
teilungen über seine persönlichen Verhältnisse un die politischen Vor-
gänge in den Niederlanden, Frankreich, W ürttemberg bricht S ab,
da VO utscher (conductor) aum einige Augenblicke arte-
zeit erhält:; doch Tügt Al besondere (irüsse rel schon In einem
Irüheren rıe VON 1529 AaUuS Erfurt XVII) gegrüsste mer Freunde,
eithart, Rauchschnabel und Gelb, eın Wort über die och eben-
den, merkwürdigerweise recCc einträchtigen beiden Eltern und
Woligangs Sohn Dr eno d bIs ‚„der Postillon ZUIN drittenmal
ihm abgerufen“‘.

Daniel sein Versprechen, bald ausführlicher AUS Brixen
schreiben, eingehalten haft, dürtien WITr nach dem herzlichen

Ton des Postwagenbriefes MIC bezweifeln. es ist In der and
chriftft der Epistolae ychardi keiner mehr überlieiert Der rı1e
VO Ma 535 IS{ das letzte Schreiben AUS der über 16 Jahre
sich erstreckenden Korrespondenz zweler enr Lebensstellung
un kirchlich-politischer Anschauung verschiedener, In der 1e
Z schwäbischen Heimat und den klassischen Studien vereinter
Männer, deren Sprache VO ersten bIS Z eizten rıe in en
Stürmen einer ewegien, W1e wenige Scheidenden und verbindenden
Zeit gleich erzlic geblieben, eın rühmenswertes Denkmal _
verbrüc  iıcher Freundscha in ihrer Art auch eine Verherr-
ichung des Kostbarsten und nvergänglichsten der Erdengüter,
das der mer Keiormationsheld nach dem Scheitern tast al seiner
Hofinungen 1im Famıilien- und Kirchenleben en SEeINES
1Lebens In dem poefischen Hymnus auft die Freundscha feiert ”):

AuäfKirchmair SeTIZz S1Ee in seinen Denkwürdigkeitenz(Fontes
Ter AaUuUSstir. 498) 1Ns Jahr 1538 „SOICHh Resignation that Propst Ulrich in der
eusti Brixen AUS Befelch des FErzbischofs Jorgen Procurators, der 1ess
I)octor I)aniel Mauch“ Falk Danach erklärt sich (ijuliks Einwendung

60, und menine Datierung.
Ep. Kych D (Cod amb V), ohl gleichzeitig mit Ep Kych 332,

TI1e al Nikolau Schmirner, Hauslehrer badischen Hof, geschrieben und
gedichtet 1543, als Woligang Fe alt, „Inter Scyllas ei Charybdes tanquam
naufragus in medi1]s yrtibus veieranus et emerıtus Musarum calo Apollinis
templo aIma suspend1“.
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olfigangi Rychardi Carmen de amicıtıa ad eundem:
Nicolaus Schmirner, protogrammateus ducıs Badensis.

nac Ep Rych. 332 AannoO

„SCinduntur vestes, SUPCTFANSQUE Topazius AaU'TUuM

Frangitur : af Constans ura in orbe n1
us amıicıtilae Tirmus manet atque perennI1s,

Dummodo SYNCErO DECTIUS in Cale
Res praeclara quidem ] heseus SInNe Iraude I1delis,

Est plus UUam Croesi amıcus ODECS
SI tortuna ave vultum 61 Sumi1t iniquum,

ulce bonum magı1s est, 1it leviusque malum,
S] quIis CUu UJUO velut!i perpendere

Condita, JUaC proprio corde secreta quea
Sit nostrum mer1to Sanctum dicamus dINOTECIM,

Qui 1am respirat mM1 sepultus horas.
Cynthius astrıgerum viginti CUrS1ibus orbem

Lustravit, postquam mutua scr1pfta silent
Nec tamen inter NOSs cCessafi scintilla tavoris,

Quod tua praevenilens liıtera m1ssa 0oCe
Nunc COO posteri0r udibus Schmirnere Camenis

AÄAureis non Vereor tardus adisse [uas
nde SC1aS nostro fe NUuNgUam peciore lapsum :

Dormivit calamus, INMEeUS tamen vig1
Vive nostir1, quon1am {ua dulcis Iimago

Immemorem NUSYyUaAM ME sinet CS5SCc TU°
In Brixen irat einige onate daraut ZU Lohn Tür treue

Dienste, die auc seinem Fürsten und amı dem Haus Qesterreic
geleistet, die Ur eines Königlichen es tür den Sekretär
Georgs VON Qesterreich eın Das RKatsdiplom, in den Privilegien-
bänden des Wiener Staatsarchivs erhalten, 1St VON Önig Ferdinand

November 538 in Wien ausgeste und VON dem kalser
ichem Bruder arls später erneuert worden. Ich habe unter
unter den Dokumenten Nro eingereıht. Diesen itel sehen
WIr enn uNnsern mer Doktor alsbald In einem T1e Nausea,
den Kgl KRat und Koad/{utor VON Wien, datiert Brixen ()ktober 19359,

7) Falk L, 32
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m1 Stolz Tühren Der in X AI angedeutete Aufenthalt von Z
Wochen ZUr Erledigung der Resignationsgeschäfte ın Brixen hat
demnach entweder länger gedauert, sSsodass der ekretär seinen Herrn
N1IC gleich 1mM Januar 539 nach Valencıia begleitet hat, oder ET

ist 1mM Herbst 539 wieder AUS Spanien nach dem irüheren W ir-
kungskreis zurückgekehrt, wohlin noch aCH dem ROa VO  —$ Georgs
Nachfolger Bernhard, der resignierte „Jörg ab Austria‘‘ seinen
„Orator Herrn Dr Daniel VAHCH. ZUr rhebung VOon Geldforde-_
rungen sandte

JedenfTfalls 1m RE 540 eiınde sich Dr Daniel auc In em
Ternen Valencia, VON pri voll Sehnsucht nach Freundes-
brı]ıefen Nausea schreibt *). TOLZ er in XX C gerühmten
Schönheit der spanischen Bischoisstad cheımnt den chwaben
Heimweh ergrifien aben; CT dringt al1l Mitteilung des Wiener
Weihbischoi{s, in welchem Stadium seine Angelegenheiten bel Seiner
ajlestä stehen und Wäas i hoffen habe, und ıll andere rtie
1INSs Auge Tassen, WEeNnNn Sl nicht (nach Wien ?) kommen kann: ‚„denn
nirgends bın ich lıeber als bel Luch, obgleic vieles mich aD-
schreckt‘“‘ Was der vielgereiste Fürstendiener gehof{it, und w1e-
we1lt seine Hoffnungen ın rfüllung Sind, ass sich AUS

den bIS jetz geiundenen okumenten MAC entnehmen. JedenfTalls
ist auc N1IC DIS der abermalıgen Resignation Georgs VO  —

(Q)esterreic in Valencia geblieben, das jener August 544 mit
LLüttich vertauschte‘).

Am Reichskammergericht in Speyer.
(1542—1544).

ach angem Wanderleben, das den chwaben LO Sanz
Deutschland, QWesterreich, Ungarn, ussland, talıen, die Nieder-
ande, Spanien, nach dem Marburger Matrikeleinirag auch ach rank-
reich geführt, sollte ndlich das Jahr 5492 eine ndlich ohl C1I-

sehnte, estie Lebensstellung bringen Am März wurde der
Kgl Rat Dr Daniel auc als Adı kat Reichskammer-=-

ebenda S nach einer bemerkung in Kirchmairs Denkwürdig-
keiten

Vgl Falk 1,
Gams, Series PISC 249
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gericht eingeführt und vereidigt‘*). Als Anwalt Kalserlichen
Kammergeric lenkte er nach Pantaleons Heldenbuch, der die
NECUE ellung als einziges Ereignis se1It Rückkehr VON der russischen
Gesandtschaftsreise mitteilt®), infolge seiner Tüchtigkeit die allge-
meıline Aufmerksamkeit auf sich. Äus dieser Wirksamkeit Mag sich
die Beschäftigung m1t den en Deutschen Gesetzessammlungen
erklären, deren Handschriften AaUuUs seinem Besitz später die Her-
ausgabe der Gesetzessammlung Johann ı — —m  ı — —m S Origines ef antı-
quitates germanıcae SIC), ase 1557, sehr Törderten Auf dem
I1 itelblatt seines erkes nennt der Baseler (jelehrte neben x (je
ehrten WIie Visconti, Senator in Mailand, Westermann, Dombherr in
W orms, Bonitatius Amorbach, Celtes, auch Daniel auch, J. U.D  .
Scholasticus ef Canonicus Vuormatiensis, dessen Liberalitä die
opie VO  —_ exemplarıia veterum egum verdanke, Was auch Pertz in den
Monumenta be]l Besprechung des eX olım FuldensIis erol-
dinus hervorhebt*). AÄAus der Speyrer Anwaltspraxis VeErmag ich
keine weltere Urkunde anzuführen als elinen VO  —_ meinem VeTI-

storbenen Freund (Giulik In dieser Zeitschri AdUus der Zeitzer
Stiftsbibliothe publizierten TI1e auchs Bischof Julius ug

dessen gen Kammergericht CT nach
Verdrängung AUS seıner Diözese geworden ist*). Der riefi, dessen
Inhait wen12 bestimmte: Indizien über Pilugs Prozessangelegenheit
selbst Tür dessen Biographen auftwelisen kann, ist In Speyer pri
5453 nach Mainz aufgegeben worden und zeIg auc auch in
Korrespondenz miıt des 1SCHNOIS Ne{ifen in taliıen, Damian ug

Dr aniel auc Domscholasticus in WOorms.
E ON LO NT

Reicher il1essen wieder alte und Quellen über die letizte
Lebensperiöde des vielgewanderten, humanıistisch WIe Juristisch
ESchwaben FOTZ der in jugendlich überströmender

1 An e nnotfiata de personIıs Judic1i Camerae Imperialis. ingolstadt
1557 alk } 3 dazu Stölzel, gel i1chter 67

3 1806 oben
alk 4U, und achtrag Naegele, auc 288 eges

Röm Quart 18 (1904)
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Lebenslust ausgesprochenen Abneigung des Jährigen Scholaren‘*)
Tasste Daniel gereiftem er den Entschluss sich dem gels
lıchen an widmen Fr gyab 544 Advokatur Reichs-
kammergericht aul deren Abschluss N1IC bestimmen 1S{
WIe ihr Beginn”) ach den Darmstädteı Grossherzoglichen Staats-
archiıv vorhandenen Domstiftsprotokollen®) VO  —_ Worms empfing ©I:

die Subdiakonatsweihe jedenfalls VOT September 544 und bewarb
sich i omherrnstelle Worms ach langen Verhand-
lungen die sıch VON Samstag nach Katharinentag (29 November)
bIis Samstag VOT etier und Paul (27 n 1545*) hinzogen wurde
ihm ndlıch die uiInahme 1NS Kapitel gewährt un das ehrenvolle
Amt des Domscholasticus übertragen Zahlreiche Empfehlungen
WIE VO  : der Königin MarıIla, Statthalterin der Niederlande den

ihn ZU kur-Bischöifen VON Lüttich und Mainz WeIiIC letzterer
maminziıschen Rat ernannt hatte*) nach VON Van ull
neuestiens publizierten Tr1e auchs ug VO Februar 1545
AaUus Worms auch emühungen des 1SCNOIS Julius ug VO  — Naum-
burg £1mM Hildesheimer Bischo{i alentıin VON Tautleben (1537—1551)
bewirkten ass die unwillig ertragene Verzögerung der apitels
ZUSaLC bald behoben wurde ®) [)ie ormser „sollte NnımmMer
mehr gereuen“‘) dem chwaben solche Mn überiragen en

Obwohl auc 111e die Priesterweihe empfangen hat cheımnt
ein priesterliches en geführt und das Vertrauen SeINer ber-

hırten Pialzgrai Heinrich (1523—1552) und I heodor VON Betten-
dor{ft (1552—1580), WIC mancherle]l rungen seltens des kaiserlichen
oTles sıch verdient en Ersteres bewelst die Beiziehung
der aMn Zer Provinzialsynode Mal 1 549°), Aaic die

oben C unten
och re 544 wollte Marburg das Album der Hochschule

eingeiragen werden S Stölzel (jelehrtes Richtertum 67
°) erstmals benützt VON Falk 34 7

Nicht Sonntag (30 NOv » W1e irrtümlich Van ulı 71
Nach den Kapıtelsproftokollen (S Falk 34) SC1 eT ihm als Ehrentitel oder

tür Dienstleistungen Mainz vielleicht erwiırkt VO  —} dem Maınz viel siıch
aufhaltenden Bischof Julius PA1U@; erteilt worden vgl G'’ulik

(Gjulik
Aich auchs USdaruc SCIHNET Investiturdankrede kar m 1
S1ie wurde beruten IN Frzbischof Sebastian VON Heusenstaum, N1IC

WIEC Falk S und Naegele auc 38() annahmen Daniel Brendel VON

HMamburg ers seIt Aprıl ams Ser ED 200 Hartzheim Concıil
erm VI alk |
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Redaktion der Kapitel über die Kirchenzucht übertragen wurde,
über deren geringe praktische Bedeutung Tfür dıie Bekämpfung der
Neuerungen er Bischof Julius VON Naumburg Jun1 543 De-
richtet*). ESs bewelst 1es tTerner die Teilnahme dem Wormser
Religionsgespräch, das 11 eptember 557 unier dem VOor=
sıtz des aumburger 1SCANOTS eroiline wurde. ntier den Auditoren
der katholischen Parte!i War auch Daniel aucCc der als ega  es
Kurfürsten VON Mainz die Protestation der Assessoren und Audi-
toren Oktober 557 mıf unterschrieb“). er die Vorbereitun-
CN dieser glänzenden, aber wenig ergebnisreichen JTagung
SCHNreli auc Juli und Dezember ug Zzwel bedeutungs-
VOoO Briete, die uUuns HEG (Guliks Zeitzer eiträge bekannt QC=
worden sind und die traurıige relig1öse Lage in Deutschland, be-
sonders in der Wormser Diözese, reilen schildern ®).

Dass auch die kaiserliche uns dem Domherrn Cr-

halten 1e€ bezeugt die dritte Ehrung aus der Hofkanzlei nach
der Verleihung des Wappenbriefs VON 530 und des Katstitels VON

1538 Am Januar 5506 er ihn Kaiser arl in Brüssel
ZU {1I und Kalser Ferdinand erneu&erte und
bestätigte die ur in Augsburg Mai1i 559 el Urkunden
AaUSs der Wiener Reichsregistratur enthalten neben langatimigen
Kanzleiformeln und Vollmachtserklärungen einige persönliche, Tür
die Biographie auchs NIC belanglose Bemerkungen, weshalb
S1e unter Nro XXXV und mitgeteilt werden.

WEeI weltere okumente, die hler ME auSzugswelse Ver-

wertet werden sollen, tühren uns In den SrOSsSChH Freundeskreis
des Domherrn VON W orms e1In. In seiner jedenfalls einträglichen
Stellung erwıies Sıch Daniel auc als Förderer w1issenschaitlicher
Bestrebungen w 1Ie auch relig1Öös kirc  icher Interessen Urc mate-
rielle Unterstützung un Gastireundschait SO leiern ihn als
ihren hochgesinnten Mäzen, AIS (Gjelehrten ınd Gelehrtenfreund
Johann MCO in der Widmung seines Psalmenkommentars
und der xdlıtıon der eges salıcae, alemannicae, SaXonI1Cae, thuringicae
eicC ase 556 und 1557, Johann Oporin in der Dedikation

l)s Cal
A Gudenus, Cod Dipl 707 ; Falk, 3 Hermelink, Matr. Tüb
„den W ürttembergern verdächtig“.

Kömische Quartalschrift
9 alk
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VO  —$ Herbersteins Keisewerk (Basel 1556)'), der Dichter und spätere
Ingolstädter Dozen in selinen Bucolica atına
n imitationem princıpum poetarum. Ingolstadt, 15005, darunter
akrostichische EreRTeN B., mıf auchs Wahlspruch: ‚„‚Danıtel
velis, quod potes‘‘“®), ardına 11 der
bayriısche Staatsmann W I PF  —z der Wiener Ho{lf-
prediger und Koad]ufor Y der Wormser
un später. Münchener Domprediger yoh amn 1a der
ainzer Domprediger ]O (Wild) eın Franziskaner
AaUuUs Ulm, der seinem 1eben Landsmann wenige Wochen VOT

seinem ode (7 September seine letzte Schrift Cattolica
enarratio psalmı 00, widmete /)

Vor allem aber ist der muftige, opferwillige Vorkämpfer
der en Kirche, e OR W 11100 der nTfolge der In-
vasıon des Kurfürsten Moritz VON Sachsen ZUTr Flucht genötigt,
bel auc 1m a  NC 55972 gastfreundliche ulinahnme tand Der
SrOSSC eologe seizte In seinem ypus ecclesiae prior1s VON

1559 und Sschon vorher in den Mainz 555 gedruckten Fxercıtamenta
sincerae pietatis seinem „hospes perbenignus‘‘ eın Denkmal der ank
barkeit berichtet VO  $ der .zemeinsamen Besichtigung des Oormser
IDomes und der Erklärung der verschiedenen allegorischen Bild-
werke, auTt die auc selinen Freund aufmerksam gemacht

In einem Sammelband des17En, Viceli, 1b1 anftıquitatem“.
F alkfil
ebenda 41 Denselben bezeichnenden Spruch and alk in dem

Dedikationsexemplar VON Ferus’ Psalmenerklärung AUS dem Besitz Johanns
Vıa in der Münchener Staatsbibliothek alk

alk A  9 eın Brief VON Hosius AUuUs Rom 16 Dez 1558, heraus-
gegeben VO oth in Centr. tür Bibliothekwesen 1894 129, deutsch bei
alk — 7

In Briefen Hundts Dr EcCk, VON 564 Falk
5 Sechs gedruckte Briefe auchs Nausea Adus den jJahren 0=1

bei alk 301
Einen Brief Mauchs ihn besorgt iguleus Hundt, Falk
Vgl die iogr des erus VO Paulus 893 S: O7, Mauch dichtete

eın Grabepigramm, überliefert in seiner Fdition des salmkommentars VO  — erus,
Basel 1564 . Falk

Veber Wizels en un Kämpfe Janssen-Pastor, (jesch deutschen
Volks VII, 473 I Strobel, eiträge Litt Jahrh. 206 if; NeEUEC
Briefe Wizels veröffentlicht neuestiens Friedensburg, Briefe Wiıizels 1m
Archiv Keformationsgeschichte 909 13;34—42.



Aus dem Leben eines schwäbischen fahrenden Scholaren *107

Wiener  Staatsarchivs findet sich gerade diese Schilderung VON

Wizels Aufenthalt in Worms In einem handschriftlichen AUuSzug VON

Seiten: De antiquitate quadam PTO oribus templi Wormatiensis
apprime visenda scr1ptum Wormatiae uli] MDLIU’).

ach einem anderen oKumen in der Reichsregistratur des
Haus-, Hof un Staatsarchivs *) rhielt Domscholaster

VO  E Kalser erdinand Januar 561 die Commissio
ad Doctorem auc de Insignibus Doctoratus Georg10 Vicelio
eologo infterendis: ist der Auftrag, seiınen Consiliarius (jeor-
IUS Vicelius, Sen10r, ( in tud1iis SACTde Theologiae DeCTr Multos
1am laudabiliter versa{ius S11 pluridbusque editis In pu  icum
lıbris orthodoxam tidem acerrime propugnarit, In uturum PTO -
PugnNare poterit ei debehit und deshalb des verdienten Ehrentitels
NIC länger entbehren soll, Uurc kaiserliche Autorität unter Be-
rufung auf die VO ar] verlıiehene und VON ihm bestätigte
Palatinatswürde‘?), ıtel und Insignien des Doctoratus In Theologia
unfter beiziehungz einiger Doktoren der Theologie oder anderer Ka
kultäten als Zeugen und vorheriger Zelebration der Messe un untier
Einhaltung der bel creatio doctorum in generalibus studi171s üÜüD-
lichen Gebräuche In eliner Kıirche oder sonstigem IOCUS INnSIgNIS
verleihen, WOZU der Kalser ihm „Speclalıter VICes ei authorıtatem
nostram‘“‘ überträgt.

uch einen Sohn izels, Michael, unterstütztie Aaus ZroSSMÜ-
Ug in seinen Studien und empfahl ihn ach dreimonatlicher (jastfreund-—
schait in einem rıe VO August 553 Bischof Julius VON Naum-
burg Im Tolgenden Jahr beklagt SN den 1od VON 1zels Frau un
dessen NeUeE ürftige Lage in Mainz: HEG qu1squam ditissıimis

Miror max1iıme tamillıs praelatis aut Canoni1cIs eu respicıt.
praeclaras in „uno homine virtutes deo Darun NONOr.AFI“: Er 111
ihn Olt einladen und 1ihm eld und Nahrungsmitte senden : „nullum
benevolentissimi am1C1 officıum intermitterem“:“).

In olchem Verkehr m1t (jelehrten geistlichen und weltlichen
Standes, in eigener eifriger Beschäftigung m1T den issenschaften

1 5J3 Reichssachen, Miscellanea germanica Pap y  (FE Nro vgl
Böhm, Die andschr. Haus-, Hoi- und Staatsarchivs 185

Registratura Imperi1alıs : Ferdinand Vol XII 221
vgl unten Nr. D N
AÄus dem Zeıtzer Archiv Gulik 70} 79
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und Beförderung lıterarischer rbeıten anderer*) verbrachte der
Domscholaster VON Worms le S Getrübt
dren S1C W IE aus SCINCN ZWe] etizten Brieien Julius VON

aumburg hervorgeht UrC die konfessionellen Kämpfe Worms,
Exzesse und Abfälle VON Priestern Uneinigkei CISCHEN ager
Er SE sıch tort jeDstien würde e diesen Stürmen CINEC

uCcC aumburg oder eitz, der Diözese SCINES (jönners
Julius ug Ssuchen, da SCIN längst gehegter Wunsch

Tage Ruhe beschliessen uUurc die politischen Ver-
wicklungen Kriege Frankreichs vereitelt worden SEe1I „Paraveram
mıh] 1d um SEeNECTIULIS sedem 1LLe0odil! sed 1D1 MEeiuUO adven-
tantem Gallum“, SCHreli auCcC ug AaUus Worms Dezember
1556°)

es sollte er SCIN Kämpfien und riolgen reiches
wechselvolles en beschliessen 1el Von 1C QC=-
pIlag WIC der bayrısche Historiker iguleus un den Day-
rischen Kanzler Dr Eck (1564) berichtet predigte etTr TOotzdem
monatlıch der Klosterkirche des RKichardikonvents als „Nunnen
prediger episcopaliter“‘ der (jicht 1tzend WIC Del bischö{1
lıchen Amtshandlungen, cherzt der Briefschreiber®) Dazu WAarTr er

eifrıg en (jeschäften SCe1NES mties der Kirche und Schule
und WIC Adus der Dedikation“) VON und Wizel VOoOnN 556 und
1559 alleın hervorgeht WAar CT VO Kanonikus ZU

„reverendissimi Vangionum Praesulis Spiritualibus Vicarius
Geystlichen Vicarius Worms“, emporgestiegen Wenige re
VOI SCINECM ode rie Kalser Ferdinand den vielen hervor-
ragenden Aemtern erprobien Domherrn Uurc Erneuerung des Con-
sil1iarıatsdiploms VO März 1561 en Or{ulau unter Nro
AXXVII als eiztes Dokument ZUT Bilographie auchs mitgeteilt wıird

Im Iter VON Jahren beschloss Daniel ate SCIN selten be-
wegties en I)Ie Kenntnis des Todestags und des S
des Ormser LDomscholasters verdanken W IT dem bekannten NSCNHrI
tensammler und enealogisten eorg Melwich, Domvikar Worms,

J Wie besonders erus dem tast einzigartigen azen und Beschützer
der Musen hervorhebt 381)

Vgl (julik
5 Falk

) Ortlau Del alk Ya S 57
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der 1mM Jahr 612 die Epitaphien 1m Dom Worms abschrieb
Auffallend infach und bescheiden lautet das F auchs 1m
Kreuzgang, gyanz 1m Gegensatz der Ruhmredigkeit jener Zeit In
Grabinschriften grösserer und kleinerer Männer in Staat und Kirche
Anno 1507, May oD Daniel auC cCholas eif Can
Worm.*).

Ä;chiv ess esc VII 205 Falk Veber Mauchs
POrträt, das DIis 1ins Jahrhundert in dem ehemaligen Franzıskanerkloster
in Mainz, erus e  e sich befand, vgl alk Selbst Ulmensis

in der Grabschrift, W ds Del den zahlreichen Dedikationen immer
hervorgehoben 1ST

Für die Publikation der Mauch-Richardschen Korrespondenz habe ich el
Handschriften, die Hamburger und mer, benützt. Bei Collationierung letzterer
hat mich esonder  A err Vikar Bischofberger in Wiblingen unterstützt, wolür
ihm auch hier der ank ausgesprochen sSe1 Bedeutendere lextvarijanten habe
ich in den Noten ange  F}  9  eben; H. — Codex Hamburgensis ; U ==Coödex
Ulmensis. Die Paginierung der beiden Codices ist ebentalls De1l jedem en-
STIUC mitgeteilt, zuerst nach der Ulmer (Buch, Band, Seite), dann der Ham-
burger Handschrift

chluss iolg1)


